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nen sogar auch umgesetzt. Zum Beispiel in der Autobranche, einer Branche, in die der 
Staat „wenn es mal wieder kriselt“ Milliarden an Subventionen pumpt. Warum nicht 
auch in die Altenpflege? Bundesgesundheitsminister Spahn, der Ihre Punkte in seinem 
Katalog nicht aufgreift, spricht ja schon davon, dass die Kassenbeiträge erhöht werden 
müssen. Die Rechnung zahlen also wir selbst! Wenn es denn überhaupt so weit 
kommt. Die privaten Arbeitgeberkonzerne (beachten Sie bitte den feinen Unterschied 
zu engagierten kleinen privaten Heimträgern, die nicht mit 12 % Rendite kalkulieren), 
werden Ihre Idee sicher nicht so toll finden. 
 
Erschreckend ist für mich aber auch, dass es für Sie anscheinend nur Pflegefachkräfte 
in der Altenpflege gibt. Laut Gesetzgebung haben wir eine 50%ige Pflegefachkraftquo-
te, die viele Trägerverbände sogar noch verringern wollen. Was ist denn mit den en-
gagierten Kolleginnen und Kollegen des Sozialen Dienstes, den Hausmeistern/innen, 
den Verwaltungskräften, den Alltagsassistenten/innen (Hilfskräfte), den Betreuungs-
kräften? 
 
Die arbeiten 100 % und bekommen dafür dann 100 % Lohn in deutlich niedrigeren 
Lohngruppen (zumindest bei den Privatanbietern und Anbietern der Freien Wohl-
fahrtspflege)? Sie haben bei Ihrem Vorschlag schlichtweg 50 % der Beschäftigten, 
ohne die die Altenpflege völlig zusammenbrechen würde, vergessen – oder ignoriert? 
 
Bonus für gute Arbeitgeber 
Seit mehr als 15 Jahren führen wir betriebliche Gesundheitsförderung und -
management durch. Wir investieren dabei (belegbar) jährlich pro Arbeitnehmer/in 
360,- Euro. Wir haben dafür nationale und internationale Auszeichnungen erhalten. 
Seit 2012 führen wir mit einem externen Partner psychologische Beratung durch. Un-
sere Beschäftigten erhalten garantiert innerhalb von 14 Tagen Unterstützung. Wir 
konnten dadurch nachhaltig die Krankheitsquote in diesem Bereich halbieren. 
 
Was wollen Sie mir mit Ihren Ausführungen sagen? Dass der Staat uns Zuschüsse 
zum BGM gibt? Dass er die Mittel im Präventionsgesetz von 2,80 Euro auf 3,70 Euro 
erhöht? Dass alle Träger ein BGM-System vorhalten müssen? Legen Sie doch bitte 
ein klares eindeutiges Konzept vor! Wir brauchen keine Wertschätzung, sondern ver-
gleichbare Rahmenbedingungen und genau damit befassen Sie sich eben nicht. 
 
Weil dies so ist, fehlt mir eindeutig in Ihrem 5-Punkte-Plan die Abschaffung der Freien 
Marktwirtschaft, weil die verursacht Ihre beschriebenen Probleme ausdrücklich mit. 
Solange Konzerne mit Renditen von 12 % aufwärts rechnen und sie umsetzen unter-
stützen Sie deren Wachstum. Es gibt doch schon lange nicht mehr den Wettbewerb 
zwischen privat, kirchlich, freigemeinnützig und kommunal, sondern vielmehr immer 
mehr zwischen „groß oder klein“! 
 
Mehr Freude am Pflegeberuf 
Diese Inhalte sind in Teilen für mich nachvollziehbar. Wenn Sie aber von Pflegeprofis 
und „Handlangern“ sprechen, bitte ich darum mir klar zu sagen, was dann die 50 % 
gesetzlich verankerten „Nichtpflegefachkräfte“ sind, doch bitte nicht die „Handlanger“? 
Ihre Ausführungen lesen sich für mich wie ein Zweiklassensystem in der Pflege. Das 
will ich nicht, dies gibt aber auch nicht den lebbaren Alltag in den mehr als 8.000 Al-
tenheimen in Deutschland wider. Auch Ambulante Dienste und teilstationäre Anbieter 




